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Kamelle auf dem Schäufelchen
VON ELENA PINTUS
UND JULIA REUSS

Zülpich-Bürvenich. IndieserSes-
sion hat sich der Karnevalsver-
ein Bürvenich 1972 etwas ganz
Besonderes einfallen lassen, um
seine Kamelle coronakonform
zu verteilen: Auf Holzschaufeln
reichen die Karnevalisten den
wenigen Zuschauern beim „met
Abstand schönsten Zoch“ das
Wurfmaterial.NureinpaarMen-
schen dürfen vom Straßenrand
zuschauen. „Wir haben das ab-
sichtlich nicht so publik ge-
macht wegen Corona, sonst hät-
ten die uns hier alles einge-
rannt“, sagt Präsident Jürgen
Hoscheid. Dann führt er vor, wie
er die Kamelle verteilt: „Die Tüt-
chenwerdenvornedraufgestellt
und dann so mit Abstand an die
Zuschauer gereicht“, erklärt er.
Mehrmals soll ihm eine Karne-
valistin die Tüte abnehmen und
wieder auf die Schaufel stellen.

Der Karnevalsverein Bürvenich 1972 hat kreative Ideen für den coronakonformen Zoch

Im Umgang mit stetig wech-
selnden Corona-Vorschriften
sinddieKarnevalistenbereitser-
probt.„Wirhier inBürvenichha-
beneigentlichdieZeitdurchweg
nie die Hoffnung aufgegeben.
Wir haben mit jedem Step, mit
jeder Corona-Schutzverord-
nung versucht, unsere Veran-
staltungen anzupassen“, so Ho-
scheid.
ImDezember habe die Karne-

valsgemeinschaft danndie trau-
rige Nachricht erreicht, dass sie
auf sämtliche Veranstaltungen
inder aktuellenSessionverzich-
ten müsse. „Für uns ist das jetzt
tatsächlich zum zweiten Mal
gravierend–undsehr,sehrscha-
de, dasswir indiesemJahr schon
wieder keinen richtigen Karne-
val feiern können“, sagt der Prä-
sident weiter.

Die vier Tanzgarden des Ver-
eins hätten das ganze vergange-
ne Jahr unter Corona-Schutzbe-
dingungen geprobt, erzählt er.
„Die können das letzten Endes
aber ja wieder nicht auf die Büh-
ne bringen“, bedauert er. Natür-
lich habe sich der Verein immer
wiederHoffnungenaufeinenor-
male Session gemacht, gibt er
zu:„Mangreift dann immerwie-
der nach Strohhalmen.“
Nach der Nachricht, dass der

Sitzungskarneval ausfällt, hät-
ten die Mitglieder auch gehofft,
im Februar einige Tanzauftritte
per Videoschalte für Zuschauer
zugänglich zu machen. „Aber
das Ganze ist nicht durchführ-
bar“, sagt der Präsident.
Umso mehr hätten sich die

Karnevalisten jetzt über die
Möglichkeit gefreut, beim „met

Abstand schönsten Zoch“ teil-
zunehmen, so Hoscheid.
Ähnlich ausgelassen ist auch

die Stimmung beim Dreh mit
Tambourkorps und Tanzgrup-
pen. Wartende Autos lotst
Clown „Schmitze Billa“ an der
Gruppe vorbei. Ab und zu wird
fröhlich gehupt.
Für die nächste Session wün-

schensichdieJeckenaberwieder
den richtigen Karneval zurück.
Im kommenden Jahr feiere der
Verein zudem sein fünfzigjähri-
ges Bestehen.Das solle auchun-
ter dem Stern „Endlich wieder
Karneval“ stehen, bestätigt Ho-
scheidaufNachfrage.„Ichdenke
nicht,dassmandasverlernt,die-
se Art zu feiern“, sagt der Präsi-
dent: „Ich denke eher, dass die
Leute dann wieder kräftig mit
auf die Pauke hauen.“

D’r met Abstand schönste Zoch Drehtermine in Bürvenich und Bergheim

Für viele war es der erste
Karnevalszug überhaupt

VONMARCO FÜHRER
UND JENNIFER SEIDEL

Mechernich-Bergheim. Stun-
denlang haben sie gebastelt, ge-
klebt, ausgeschnitten: Für ihre
Gespensterkostüme haben die
Kinder des AWO-Kindergartens
Bergheim keine Mühen ge-
scheut. Dabei war nicht einmal
allen Kindern klar, warum sie
sich überhaupt verkleiden. Für
sie war der „Met Abstand
schönste Zoch“ der erste Karne-
valszug überhaupt.
„Das Thema Geister haben

sichdieKinder inderKinderkon-
ferenzselbstausgesucht“,erläu-
tert Erzieherin FranziskaRohde.
Eine Mehrheit habe sich für die
gruseligen Kostüme entschie-
den.ObwohlsienurweißeLaken
für ihre Kostüme zur Verfügung

Kleine Gespenster des AWO-Kindergarten Bergheim
zogen mit herzförmigen Luftballons über den Hof

hatten, bewiesen die kleinen
Jecken Kreativität. Manche Kin-
der hatten Augen undMund auf
ihre Laken gemalt, andere Ge-
sichter ausgeschnitten und auf-
geklebt.EinKindtrugeinweißes
Laken mit schwarzen Punkten,
das an die Geisterkostüme aus
den Peanuts-Comics erinnerte.
Fast unbemerkt versteckte sich
auch ein Schneemann unter den
Gespenstern. Mit Bollerwagen
und herzförmigen Luftballons
zog der kleine Geisterzug über
den Hof des Kindergartens.

Kein Karneval seit 2020
Die Vorfreude auf den Zug war
bei vielen Kindern groß – ob-
wohl manche von ihnen gar
nicht wussten, was auf sie zu-
kommt. „Wir haben die Kinder
vor einigenTagengefragt, ob sie

sich noch an den letzten Karne-
valszug erinnern können“, sagt
Rohde.„Viele konnten es nicht.“
Die Kinder, die in denAWO-Kin-
dergarten Bergheim gehen, sind
zwischen zwei und sechs Jahren
alt – und der letzte Karnevals-
zug, an dem der Kindergarten
teilnahm, fand 2020 statt. Dem-
entsprechend war es für die
Kleinsten sogar der erste Karne-
valszugüberhaupt.NurdieÄlte-
ren wüssten, was Karneval ist,
sagt Rohdes Kollegin Simone
Uhlig. „Im vergangenen Jahr
hatten wir gar keine Veranstal-
tung. Es gab nur die coronabe-
dingte Notbetreuung.“ Und da-
vor?DagabeseinengroßenKin-
derzug,Tanzen,Singenundeine
Feier mit der Dorfgemeinschaft
an Weiberdonnerstag. Oft führ-
ten die Kinder sogar ein Dreige-

stirn oder ein Kinderprinzen-
paar durch die närrische Jahres-
zeit.

GroßerNachholbedarf
Nicht alles können die Kinder
dieses Jahr nachholen – sie ver-

suchen es aber zumindest. Des-
halb steht auf ihrem Bollerwa-
gen auch das Motto: „Corona
macht ’ne Riesenwelle. Wir fei-
ern trotzdem– auf alle Fälle.“
Einen Zug durch Bergheim

soll es dieses Jahr nicht geben.

Ein kleines Fest ist aber geplant:
Währendder jeckenTage stehen
im Kindergarten wieder Singen
und Tanzen auf dem Programm.
Auch ein Geister-Kasperlethea-
ter haben die Erzieher für die
kleinen Gespenster vorbereitet.

Die Dame im Clownskostüm sei den Jecken vor allem unter demNamen „Schmitze Billa“ bekannt, wie Präsident Jürgen Hoscheid zum Besten
gibt. Fotos: Elena Pintus

Die Bürvenicher Karnevalisten beim „met Abstand schönsten Zoch“. Mit dabei sind auch die Tanzgarden
unddas Bürvenicher Tambourkorps Blau-Weiß.

Die Tanzgarden des Vereins prob-
ten imVoraus coronakonform.

Der Präsident zeigt, wie er die Tüt-
chen andie Zuschauer reicht.

JürgenHoscheid
Präsident

Gebastelt haben die Kinder ihre Kostüme selbst – mit ein wenig Hilfe von Eltern und Erziehern. Auch das
ThemaGeister haben sie sich ausgesucht. Foto: Jennifer Seidel

Ich denke nicht,
dass man das

verlernt, diese Art zu
feiern


